
Kinder lernen immer schlechter lesen
Die Lesekompetenz deutscher Viertklässler hat in den vergangenen Jahren weiter abgenommen

„Alle Kinder lernen lesen“ – so
zumindest heißt es in einem
Lied, das zum Standardreper-
toire auf deutschen Einschu-
lungsfeiern gehört. Doch tat-
sächlich lernen längst nicht alle
Kinder wirklich lesen. Darauf
jedenfalls deuten die Ergebnisse
der jüngsten „Internationalen
Grundschul-Lese-Untersu-
chung“ (Iglu) hin, die in Berlin
vorgestellt wurden. Besonders
einBefund sticht dabei insAuge:
Rund ein Viertel der deutschen
Viertklässlerinnen und Viert-
klässler kann nicht ausreichend
lesen, um sich damit eigenstän-
dig neue Inhalte aneignen zu
können. Und auch im Zeitver-
lauf zeichnet die Untersuchung
ein düsteres Bild: So hat die Le-
sekompetenz deutscher Schul-
kinder seit der letzten Erhebung
im Jahr 2016 deutlich abgenom-
men.
Ein Teil dieser Entwicklung

dürfte auf die Schulschließun-
gen infolge der Corona-Pande-
mie zurückzuführen sein. Denn
als die Datenerhebung für die
Iglu-Studie imSommer2021 ab-
geschlossen wurde, waren die
Schulen in Deutschland laut
einer Untersuchung des Ifo-Ins-
tituts an insgesamt 183 Tagen
komplett oder zumindest teil-
weise geschlossen gewesen. Ge-
rade bei jüngeren Schulkindern
habe das zu großen Rückstän-
den geführt, erläutert der Präsi-
dent des Deutschen Lehrerver-
bands, Heinz-Peter Meidinger.
„Schulschließungen haben
Grundschüler stärker getroffen,
weil sich diese noch in der Phase
der Aneignung von Grundkom-
petenzen befinden, also zum
Beispiel Lesen.“ Auch seien

Von Jakob Milzner

Grundschulkinder weniger als
Kinder und Jugendliche in hö-
heren Jahrgangsstufen dazu in
der Lage, sich die Unterrichtsin-
halte eigenständig zu erarbeiten.

„DiePandemie erklärt sicher-
lich einenTeil dieser Ergebnisse,
kann aber nicht als alleinige Er-
klärungsursache herangezogen
werden“, sagte die Präsidentin
der Kultusministerkonferenz
und Berliner Senatorin für Bil-
dung, Jugend und Familie, Ka-
tharina Günther-Wünsch, bei
der Vorstellung der Iglu-Studie.
Stattdessen rücke vor dem Hin-
tergrund einer gestiegenen An-
zahl von Kindern mit Migra-
tionshintergrund auch die Be-
deutung der in deren Familien
gesprochenen Sprache in den
Fokus.
Denn auch das ist ein zentra-

ler Befund der Iglu-Studie: Kin-
der, die in ihrem familiärenUm-
feld Deutsch sprechen, können
deutlich besser lesen als Kinder,
die sich zuHausenur seltenoder
nie auf Deutsch unterhalten.

laut einer Untersuchung ler-
nen längst nicht alle Kinder
wirklich lesen.
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nen zu verwenden. Darüber hi-
naus fordern die Autorinnen
und Autoren, die Lernfort-
schritte der Kinder besser zu
überwachen.
In eine ähnliche Richtung ar-

gumentiert der Präsident des
Lehrerverbandes. Neben einem

stärkeren Fokus auf die Vermitt-
lung von Grundkompetenzen
wie dem Lesen brauche es flä-
chendeckende Sprachstandtests
schon unter Vorschulkindern
und individuelle Förderung für
jene, die in der deutschen Spra-
che Rückstände aufweisen.

Und noch ein weiterer Zusam-
menhang fällt auf: der zwischen
Lesekompetenz und sozialer
Herkunft. Als „alarmierend“ be-
zeichnete die Staatssekretärin
im Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung, Sabine
Döring, diesen Befund. „Skan-
dalös“ nennt Anja Bensinger-
Stolze, Vorstandsmitglied im
Organisationsbereich Schule
der Gewerkschaft Erziehung
und Wissenschaft (GEW), die
Ergebnisse der Studie. „Die so-
ziale Schere geht immer weiter
auseinander. Damit wird die
Chancengleichheit in Deutsch-
land weiter gefährdet“, sagt sie.
Auch die wissenschaftliche

Leiterin der Iglu-Studie in
Deutschland, Nele McElvany
vom Institut für Schulentwick-
lungsforschung an der Techni-
schen Universität Dortmund,
legt besonderes Augenmerk auf
die soziale Herkunft als Faktor
für den Lernerfolg. Schülerin-
nen und Schüler aus privilegier-
ten Familien seien stark begüns-
tigt, führte die Wissenschaftle-
rin aus – und verwies darauf,
dass seit der ersten Iglu-Studie
im Jahr 2001 keine Fortschritte
beim Abbau von Nachteilen zu
beobachten seien, die Kinder
mit Migrationshintergrund
beim Lesenlernen hätten. Als
Fazit haben die Autorinnen und
Autorender deutschen Iglu-Stu-
die Handlungsempfehlungen
erarbeitet, die dabei helfen sol-
len, die Lesefähigkeiten von
Kindern zu verbessern und so-
zial bedingte Nachteile auszu-
gleichen. Unter anderem sei es
gerade indenerstenSchuljahren
wichtig, das Erlernen grundle-
gender Kompetenzen zu priori-
sieren. Dazu gehöre auch, mehr
Unterrichtszeit aufdasLesenler-

berlin 2023

am vergangenen Wochenende
war ich mit meinem Sohn in
Berlin. Unser Besuch fiel somit
auch auf den 13. august. Dank
unseres Deutschlandtickets
konnten wir ohne über Tarife
der Berliner Öffis nachzuden-
ken quer durch die Stadt fah-
ren. Die Sonne schien, viele
Touristen waren unterwegs.
Und irgendwann wurde mir
klar, was wir für ein Datum hat-
ten. an diesem Tag vor 62 Jah-
ren wurde aus dem Nichts in
dieser Stadt eine Mauer hoch-
gezogen. Straßen, Stadtteile,
familien wurden von heute auf
morgen zerrissen. Wieviel
menschliche Tragik, wieviel
niemals mehr gutzumachende
Trauer brachte dieses Schand-
werk! Über die Mauer sahen sie
nun jeweils in eine andere Welt.
Unerreichbar. Und wer versuch-
te, diese Mauer zu überwinden,
auf den wurde geschossen.
Wie erklärst du das eigentlich
deinem Kind, das weit nach
dem Mauerfall geboren wurde,
dass ein Staat auf Menschen
schießt, nur weil sie ihr land
verlassen wollen? Wie absurd,
wie surreal das alles war!
Dass diese menschenverach-
tende Grenze Geschichte ist,
dass wir einfach so durch das

ehemals zerrissene Berlin fah-
ren konnten, machte mich
dankbar.
Umso unverständlicher ist es,
dass es leute gibt, die allen
Ernstes davon sprechen, wir
lebten heute in einer „DDR
2.0“ und es sei schlimmer als
damals. Wie ignorant und ge-
schichtsvergessen, wie zynisch
muss man sein, um so zu den-
ken? Heute wird zum Glück auf
niemanden geschossen, der
das land verlassen will. Nie-
mand muss bangen, ob ein
ausreiseantrag nach Jahren
vielleicht doch abgelehnt wird,
während man im alltag Schika-
nen ausgesetzt ist.
freiheit ist ein hohes Gut. Und
freiheit ist keine Selbstver-
ständlichkeit! Es gilt, sie zu be-
wahren und zu verteidigen!

Matthias brodowy

Seit dieser Woche ist das Buch
„Klappstuhl und ich“ von Matthias
Brodowy zum Preis von 10 Euro im
Buchhandel erhältlich.

brodowys woche

Matthias Brodowy,
Kabarettist und
Musiker.
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